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besser S6111 können Vielleicht hätte ManBESPRECHUNGE den Stoff etwas beschneiden un manches
etiwas plastıscher und anschaulicher dar-
stellen können.

Im anzen darf jedoch gesagt werden:
Religiöse Bildung der Leser erlebt, da{fß der Christ die Begeg-

N n1L der Wiıissenschaft nıcht fürch-
eltall Weltbild Weltanschauung ten hat und daß jede echte Krkenntnis

Kın Bıldungsbuch Hrsg VO  — Günter Sta- das chrıstliche Weltbild eingebaut werden
chel und aul Ascher unter Mıiıtwirkung kann Strıiıttmatter
VO.  — Klemens Tiılmann 5062 S W ürz-
bur 1953 Echter-Verlag DA Hıllmann, OQuadflieg Jose} Bılder-

Dıeses Bıldungsbuch für ‚„„jedermann”” ı1l biıbel Bilder VO Johannes Grüger. (96
deutlich machen, da{fß dıe christliche Welt- Seiten) Düsseldorf 1958, PatmosVerlag.
anschauung keineswegs der Forschung W 1+- 9,80
derstreıtet, da{fß nıchts zurechtgebogen der Bilderbibeln für Kinder können nıcht IUU.  (a
unterdrückt werden mu{ WEeNnn der Christ geschmackbildend der -verbildend wirken.
ach Welterklärung sucht Dabe1l WOEI - Wichtiger ist, da{is sıch das bildhaft Dar-
den keine Theorıien un Systeme wıderlegt gestellte tief die Sseele des Kindes C 111-
sondern dıe Sache selbst soll Wort kom- prägt. Wenn die Meinung VO  a} Jung
ImMenNn Die Auswahl der Autoren garantıert über die Ur- und Leıitbilder, dıe aufzu-
für solıde un gründliche Arbeıt decken versucht‚richtig ist, muß der Schicht

Der erste eıl befaßt sıch mıiıt den natur- des Unbewulfßiten 611 gegenständliches Kor-
wissenschaftlichen Grundlagen, dem Welt- relat entsprechen, hben das Biıld, das Cal
bıld der Physik der Astronomı1e der B10- löste, heilıge Bıld 10 ist 116 wesent-
Jogıe un der Entstehung des Menschen. liche Aufgabe religıöser Krziehung, die
Der zweıte eil Iragt nach dem Menschen Seele des Kındes mıiıt religıösen Bildern
Dem Leıbe nach dem Tierreich verwandt füllen, denen annn auU:  D dem Unbewufßten
berührt miıt dem (zeist: das Unendliche dieselben Bılder entgegenkommen, weiıl S16
und nımmt daher 1N€ Sonderstellung 1, der Mensch schon mitbringt. Der vorlie-
Der Mensch un dıe Phılosophıie, Schöp- gende Versuch dient dieser Aufgabe. Die

deriungsbericht un Naturwissenschaft, Bılder sınd kräftig, ausdrucksstark und le-
Mensch Jan un Werk Gottes, sınd bendig. Der ext der Heiligen Schrift ist
CIN1LSC Themen dıeser Reihe Der drıtte eil unverfälscht einfacher, klarer Sprache
z08! die Ordnungen verschıedener Lebens- dargeboten. Man kann dieses Bändchen mıt
bereiche ZCIECH, dıe verwirklichen sind m Gewissen den Müttern empfehlen.
Der Christ ı der Ordnung der Ehe und Fa- Miıt SCINELr Hılfe können S1C TE Kinder

dıe Welt des Wortes Gottes einführen.milie, der Ehelosigkeit und Jungfräulich-
keıit, der gerecfiten Wirtschaftsordnung uUS W, Strıttmatter

Es ist natürlıch 1Nne KErmessensirage der
Herausgeber, welche Themen e1Nn Bıl- Albert, Anton Das Heılıge den He1i-
dungsbuch aufgenommen werden och hätte lıgen. Erwägungen über das Priester-
INa  = erwarte daß zweıten eıl Tu- tum (126 S5.) Berlin 1958, Morus- Verlag.
sammenhang mıiıt dem Beıtrag „Der Mensch Pappband DAN

Plane Gottes der die Geschichte der Das Buch ist offensichtlich aus Vorträgen
Öffenbarung behandelt ausdrücklicher VO für Priester entstanden S o besıtzt den
christlichen Menschenbild die ede ist Vorzug lebendigen Sprache Jle W 6 -

Daß solche Darstellungen für ‚„jeder- sentlichen Fragen priesterlichen Lebens WET-
[HADNTN Te Schwierigkeiten haben, erkennt den offen und klar behandelt Langatmige
INa schon beım flüchtigen Durchsehen der Ausführungen S1N klug vermileden, dafß
bısher erschienenen Bıldungsbücher Das mancher Priester SCIIL nach den kurzen,
Bıldungsbuch mu{fß ausgerıichtet SCIMHN auft ent- knappen Kapıteln greifen wird, 3801° An-
scheidende und aktuelle Fragen der Welt- reguNg für SC1IHEIL Arbeıiıtstag 1
anschauung. Dabeı1ı gilt, daß Wiıssenschaft- uch mancher Laıe mas S1C hier der Be-
liıchkeit allein noch keine Bıldung vermıiıt- deutung des Priestertums 116e  er bewufßst WEeTrT-

den kın willkommenes kleines Geschenktelt. Es muß uch die Ausrichtung auf das
praktısche Leben gegeben s 111,. Der Leser für Priıester Hüpgens
dart Stoif nıcht ertrinken. Ferner ıst
uch die Auswahl der Autorenentscheidend Horatczuk, Michael Schlagworte auf
Journalisten, dıe das Gespür haben, WIC s1C dem Seziertisch. (1515.) Wiıen 1953,
dıe Sache al den Mannn bringen können, Herold Verlag. art. DM O,
entbehren oft der Sachkenntnis und dıe Pater Horatezuk hat mıt SC1NECIL schon frü-
wıssenschaftlichen Autoren mels der ZUS1- her erschıenenen Büchern bereits Br0-
SCH Feder Dıie Leistung des vorliegenden Ben Erfolg In unnachahmlicher

W eise versteht ‚} 908081 1e1 Humor denBuches soll nıcht bestritten werden, wenn
WIT der Meinung sind da{iß CIN19€ES hätte Menschen gründlıch die Wahrheit SCH,
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Bias‘prgchunge*n ‘
ber ebenso. da man ihr fiicht ausweıchen kes, das 1937 ersten I(Äal erschien. Bern-
kann.
und em erf trotzdem nıcht böse se1n hart hat UuSs den Schriften der Väter und

anderen alten Dokumenten eıne Fülle vonIn seinem NCUEN Buch untersucht Pa- Tiergeschichten gesammelt und verdeutscht,ter Horatezuk eınige der gängigsten Schlag- die alle mıt dem Leben on Heiligen ın Ver-
orte uf ıhren Wahrheitsgehalt. Es. 'ist bındung stehen und über dem Legendär-köstlich mıtzuerleben, wWw1e diese Schlagworte Anekdotischen dıe tıefe Sechnsucht derwıirklich sezlert,; auseinandergen OM- Schöpfung nach Friıeden ın ott verspurenwerden. Oberflächlichkeit, Gedanken- lassen. Vorangestellt ıst eıne Studie überlosiıgkeit, Mıßverständnis, Heuchelei. das dıe christlıche Legende, die besonders deralles wıird beiseitegefegt, und dann erscheıint Beziehung zwıschen den Heiligen und dender echte, chriıistlich begründete Wahrheits- Tieren nachgeht. Man kann nıcht SCNH,kern. ber bei Horatezuk geschieht das
nıcht ätzend und zerstörend, sondern autf-

daß sS1e iın ihrer tiefgründigen Art einen
leichten Zugang Z der Sammlung bildetbauend: Der Leser bekommt Mut, den un würde deshalb wohl besser 1S EndeMut sıch selbst und U1l Vertrauen uf des Werkes gestellt werden. Dem Buch ıstott. A.Hüpgens eın sorgfältiges Verzeichnis der Quellen und

P F. Hıllig SJCesbron, Gıilbert: eht Barabbas freı
der erf heigegeben.

(203 5.) Heıdelberg 1958, Dreı Brücken Aeding, Josef: Wer betet für Judas?
Verlag. DM 9,50 (144 S Recklinghausen 19538. PaulusGesbron behandelt In seinen Romanen — Verlag. D)N 3,60.z1iale Notstände der Gegenwart (vgl diese Geistige Trägheit und die Gedankenlosig-Zschr. 158 1955 ] 795 Hier ammelt eıne keıt des Alltags ühren oft dazu, dafß WITReıihe selner Aufsätze, In denen diıe Lie- ungerecht werden ım Handeln und Urtei-

SCr Uum Nachdenken anregt über Tatsachen, len, und dıe Gelegenheit übersehen, WO WITIn denen der unchristliche Geist, ber uch andern durch Liebe nelfen der selhbst inner-blınde und taube Christen Christus wıeder ıcher und reıter werden xönnen. Redingverurteilen und Barabbas freilassen. S1ıe C.  _- zeigt das in seınen strafiftf gefaßten Kurz-innern dıe berühmten ‚„‚Notizen‘®”* arl geschichten. H Becher
Sonnenscheins. Becher

Bovet, Theodor: Diıe Lıiebe ist ın sSCeC-Merton, T)zomas: Lebendige Stıille. (190 POort Miıtte (300 5 {1übınSCH 1959, atz-Seiten) öln 1959 Benziger. Ln 0,90. Nann. Ln 13,80Unermüdlich kreısen dıe Veröffentlichun- Der durch seine früheren Verötfentlehuns
SCH VO Merton umm das Nlönchtum; und das SCH schon genügend bekannte und 1NeTr-
starke Echo, das seine Bücher in der SaAaNZCH kannte Autor ist Eheberater In Basel AuchWelt fiınden, beweist, da{ß nıcht Nur seine in seinem Werk erweılst sıch alg
amerıkanıschen Landsleute, für dıe er das Fachmann. der uns als Wissenschaftler und
Mönchtum allererst 1Ne  n entdeckt, auf Praktiker etwas Z N hat Er führt dıediese Botschaft der Innerlichkeit und Stille Nöte des heutigen Menschen auft das Fehlen
warten. In der vorlıegenden Veröffent- echter Liebe zurück. In den einzelnen Kapı-lıchung ‚„Lebendige Stille®* (Ihe sılent Jıfe) teln spricht ovet über dıe mütterliche Frau,g1ıbt Merton nach einer allgemeinen Eınfüh- den väterlıchen Mann, dıe Ehe, dann über

ın das mönchische Leben eıne SC- Mann und Frau außerhalb der Ehe., ber diıe
drängte Darstellung der wichtigsten 11017112 +- Bruderlıebe, schließlich über Gottes Liebe,stischen Kamıilhlien der Kırche: der Benedik- (sottes Reıich und seine Gerechtigkeit. Der
tiner., /isterzienser (Trappisten), Kartäuser Grundgedanke seINES Werkes, daß alle Um-
und Kamaldulenser. Das 1st eine Auswahl, kehr e1ım einzelnen iın der Kamıliengemein-dıe aber ım wesentlichen alle Zweige des
Mönchtums umfaßt, dıe ın den USA VE -

schaft begiınnen mufß, WLr klar und über-
zeugend dargelegt. Beım Kapıtel über dıe

treten sınd. Es macht für den europäıischen FKFrau sucht Bovet den Nichtkatholiken Sınn
Leser einen Hauptreiız der Schrift AaUS, daß und Bedeutung echter. katholischer Mariıen-
S1€ ber die monastısche Bewegung ın den verehrung nahezubringen, WwWI1Ie kein Ka
Staaten Näheres berichtet. In der „Neuen tholik besser könnte. uch das Kapitel ıber
Welt*‘ ıst ıne ertfreuliche Hochschätzung die Jungfräulichkeit arbeitet klar die ent-

scheıidenden Motive 2ıeraus.des monastıschen Lebens festzustellen ; wenn
Merton auch andeutet, daß auch drüben dıe Die protestantische Herkunft des Autors
Bäume nıcht In den Hımmel wachsen un zeigt sıch- vor allem darin, daß die Un-
die Begeisterung der Nachkriegsjahre W1e- terscheıidung zwıschen Sınn und Zweck der
der nachge ASsen hat. F. Hıllıg S, Ehe nıcht anerkennt. Daher kommt twa

In der Frage der Geburtenkontrolle Zzu WKol-Berni1ärt,  Joseph: Heiılıge und Jıere. (  9 dıe WIT nıcht mıtvollziehen kön-
(240 S München, Ars Sacra-Josef Mül- Znen. Bovet meınt, VOT Christus se1 der Zweck
ler Balaecuir-Einband. M 10,80 der Ehe dıe Fortpflanzung 9 se1it

Christus ber sel der Hauptzweck die Lie-Es handelt sıch Ul den Neudruck des Wer-
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